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(S p x a d) r c i n i g u n g
Steber hebelfpalter!

Sic 3cit fdjreitet oorroâttê, mir muffen ihr

folgen. S3egriffe, bie einft ©elfung fjatten, finb
heute oft »ollftänbig unffnnig geroorben. poefte

unb Sftalerei haben ftch biefem 3ufîanb bereitë

feit längerer Seit angepaft. .fein Sichterling
fäme mebr auf ben abfurben ©ebanfen, bafi

ein ®ebtcf/t ficb reimen ober aud) nur einen

balbrocgë vernünftigen @inn baben müffe; aud)

malt fein SJÎaler unb meifelt fein 33ilbbauer

mebr nad) altbergebrachter Sitte,
fonbern fte tamponieren jeitge=

mäf? ertattfche (Symphonien in

Seifarbe, Jfpolj ober ©tein.
SD?ft bem -ööchffen aber, roaë

ben Sftenfdjen »om St'ere abbebt,

tft man jurücfgeblieben - mit
ber ©prache. Seér)alb habe icb

mid) an ein »orläuftg ad)tbänb=

bigeë SBerf gemacht, an ein 2ept=

fon, baë bie Ueberfefcung ber ge=

bräuchlichften (»orerft beutfd)en)

SBorte t>on beutfd)" in neu=
beutfch" enthalten foll. Senn ift
eë nicht peinlich, menn man beute

nod) in ber Settung neben 23e=

fpredjungen »on 3tmmp=3!anj=

2ouraieren unb begeifterten £n=

tifen über neo=impreffionif!ifd)e

SBerfe plö|ltch ben frroialen @a(s

lieft : ÜBerbaftet eine Sirne auë

bem Sberlanb tc." Sa tönt eë

bod) »iel beffer, roenn man nad)

meinem Serifon ©efâltigfettë=
Same" fe&t. - Sie falfche S3e=

jeid)nung Sienftmäbd)en" ift ja

bereitë glücflid) gefallen unb burd)

Jpauégebilft'n" erfefct roorben ;

man bätte fonft bireft auf ben

©ebanfen fommen fö'nnen, bafi

man »on einem foldjen 5Käbd)en

für ben Sobn aud) nod) Stenfte

»erlangen bürfe. 3fnalog roirb ba=

ber aud) baë SBort Sienftmann"
burd) ,,©trafenecfen=^bilofopb"

ju erfe&en fein mit ber 2fnmer=

fttng: ffebe aud) 5Betnprobe^ann." Sie

gröfjtmögliche Steinigung roitb aber im @petial=

gebiete SfJîerfurë »orutnebmen fein, roo eë bod)

betnabe beleibigenb flingt, roenn j. 85. ein 3ftenfd)

meinen greunb 23mtfd)er einen geriffenen ©d)te=

ber nennt. Sa ift bod) ber neubeutfdje gad)=

auébrucf unfafjbarer ©entleman" »iel roobl=

flingenber.

3m 9tad)ftebenben möchte idb nur noa) m~~

nige groben auë meiner 2frbeit anfübren, bie

beroeifen roerben, roeld) fd)ret'enbeë 23ebûrfhiê baë

fd)leunigfte Crrfd)einen meineë Serifoné bebeutet :

23etrügen ein ©efdjäft voltigieren (ftebe auch:

Seffing corriger la fortune").
Amtlich bewilligter 2fuë»erfauf 93erabfd)ie=

bung treuer Sabengenoffen.

Gbauffeur 3futo=Dberberr.

Settung : - SBtgbtucf.

©erid)t 90aragrapben=©ammlung.

Stidjter
2fb»ofat

©eifteëarbeiter

Schieber

SSJtiÜionär

Tfmerifaner

Sine Sttarf

©in Sollar
©olb &".

©rgebenft um rübrige Sîeflame bittenb (bte

paffenbe ÜBerneubeutfdutng beë ÏBorteë babe

nod) nicht gefunben) grüfit Sief) Sein Äranid).

^aragrapben=93erroalter.

^aragrapben=Songleur.

Jpunger=3(fptrant.

3eitgeifteê=2(rbeiter.

SSettler.

Halbgott.
Sin SBebroalt.

©in 5fUerfeelen=^)apierd)en.

2Cpï)ortêmett
S3eim Saffen lernt man am fd)nellften bie

?fJîenfd)en fennen.

Ner»en" geftatten fid) felbft »ielegrauen, aber

ibrer Umgebung unb ibren Stenffboten nid)t.

Sie allmäcbtige ^brafe" beberrfd)t nur bte

Senffaulen.

3Bir grauen hätten oft roeniger Not an

Sienftboten, roenn roir ibnen burd) bie 2at
beroiefen, bafi roir fte aud) ganj entbebten

fönnten.

Schweizer. Konsument, Helvetia und ihre
ausländische Rivalin
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3n ber 3ufunft

Niemanb »erlangt »on anbern

fo »iel greigebtgfett, alë ber @ei=

m<- -

©parfamfeit ift ber SDiantel

beë ©eijbalfeë, in ben er ftch

ftolj brapiert.

Sie Äünftler l)aben eë gut,

SBortlofigfett unb anbere Untu=

genben f>ctfjcrt bei ibnen jtunfi=
lerlaunen."

£bfd)on <Sd)önbeit roie 9Sein

anregenb unb beraufd)enb roirft,

verliert fie ibre SBitfung mit bem

2flter, wogegen ber SBein ge=

roinnt.

@pi§e geber unb fpt'&e Sungen

rid)ten »iel mebr Unbeil an alë

Sold) unb @d)roert. -

9Jîand)eë liebe 9J<äbd)en fönnte

fein Ääferlein töten, trägt aber

»ergnügt einen üßogelbalg auf bem

£ut.
Sprich, lieber ein herjbafteê

Nein", alë ein erjroungeneë

3a".
SBenn bir baë ©lücf nid)t

roobl roill, fo fommft bu im

S3iergefpann nicf)t »om glccf unb

ber ©felêfarren neben bir erreid)t

»or bir baê erftrebte Siel.

SBabre greunblid)feit ifî roaë

beim SSetldhert ber Suft, bie 23e=

gleiterin eineê guten ©emûteê.
ÜRint)

% b f et) i e b

Son $ttet Stüa

(Sincn Jtufj unb eine 9tofc
Unb jum letztenmal gelogen.
Noch ben glief auf meine £>ofc

Unb bann roieber fortgejogen.

Safj bein SBeinen. SBenn im Sale
S5lüt)n bie alten ©ommcrlinben
SBieberum jum jroeiten îSîale,
SBirb man bir ben S5rautfranj roinben.

Nimm ben reichen SKüllerfnaben.

Sanj mit it)m ben |)ochjeitêreigen.
SBiH mich bann am SBeine laben

Unb bir auf bem Sorfplats geigen.

Sincn Jtufj unb eine ?Rofc,

Unb jefît ieifjt eê fortgejogen.

^inb, bu fliefteft meine £ofe;
©onft b,aft bu midf) ftetê betrogen!

@tbçj. S3erfict)erunçjêamt
Ser neuefte 33ericf)t beê eibg. SSerfichc=

rungêamteê enthält roie üblich eine eim
leitung. (Sie trägt baê3Xotto: Ultra posse

nemo tenetur" beutfch: Ueber biefe

^»offc hält ftch Niemanb mehr auf." ©im

©ebtf ei$ertt>oct)e
Steber Wlann unb greunb, ©ie braueben,

etroa rein auë 23ürgerpfltd)t

in ber ©chroeijerrooebe nid)t
9>CurtnerEabiëfraut ju raudjen.

Sîaudjen @ie getroft baë 33efte

Unb foferne Sie nod) roäblen

möd)t id) 2urmac febr empfeblen,

roeldje gut ift bië jum Sîefte.

Unb, bebenfen <Sie am Snbe,

rauchenb roaë «Sie ftd) erftanben,

roie »iel Sufcenb @d)roeijerbänbe

bier erfebnte Arbeit fanben.

S p r a ch r e i n i g u n g
Lieber Nebelspalter!

Die Zeit schreitet vorwärts, wir müssen ihr

folgen. Begriffe, die einst Geltung hatten, sind

heute oft vollständig unsinnig geworden. Poesie

und Malerei haben sich diesem Zustand bereits

seit längerer Zeit angepaßt. Kein Dichterling
käme mehr auf den absurden Gedanken, daß

ein Gedicht sich reimen oder auch nur einen

halbwegs vernünftigen Sinn haben müsse; auch

malt kein Maler und meißelt kein Bildhauer

mehr nach althergebrachter Sitte,
sondern sie komponieren zeitgemäß

erratische Symphonien in

Oelfarbe, Holz oder Stein.

Mit dem Höchsten aber, was

den Menschen vom Tiere abhebt,

ist man zurückgeblieben mit
der Sprache. Deshalb habe ich

mich an ein vorläufig achtbändiges

Werk gemacht, an ein Lexikon,

das die Uebersetzung der

gebräuchlichsten (vorerst deutschen)

Worte von deutsch" in
neudeutsch" enthalten soll. Denn ist

es nicht peinlich, wenn man heute

noch in der Zeitung neben

Besprechungen von Jimmn-Tanz-
Tournieren und begeisterten

Kritiken über neo-impressionistische

Werke plötzlich den trivialen Satz

liest : VerHaftel eine Dirne aus

dem Oberland :c." Da tönt es

doch viel besser, wenn man nach

meinem Lexikon Gefälligkeils-
Dame" setzt. Die falsche

Bezeichnung Dienstmädchen" ist ja

bereits glücklich gefallen und durch

Hausgehilfin" ersetzt worden;

man hätte sonst direkt auf den

Gedanken kommen können, daß

man von einem solchen Mädchen

für den Lohn auch noch Dienste

verlangen dürfe. Analog wird
dabei auch das Wort Dienstmann"
durch Straßenecken-Philosoph"

zu ersetzen sein mit der Anmerkung:

siehe auch Weinprobe-Mann." Die

größtmögliche Reinigung wird aber im Spezialgebiete

Merkurs vorzunehmen sein, wo es doch

beinahe beleidigend klingt, wenn z. B. ein Mensch

meinen Freund Bmtscher einen gerissenen Schieber

nennt. Da ist doch der neudeutfche

Fachausdruck unfaßbarer Gentleman" viel

wohlklingender.

Im Nachstehenden möchte ich nur noch

wenige Proben aus meiner Arbeit anführen, die

beweisen werden, welch schreiendes Bedürfnis das

schleunigste Erscheinen meines Lexikons bedeutet :

Betrügen ein Geschäft voltigieren (siehe auch:

Lessing corriAer l?r fortune").
Amtlich bewilligter Ausverkauf Verabschie¬

dung treuer Ladengenossen.

Chauffeur Auto-Oberherr.

Zeitung - - Witzdruck.

Gericht Paragraphen-Sammlung.

Richter
Advokat

Geistesarbeiter

Schieber

Millionär
Amerikaner

Eine Mark
Ein Dollar
Gold Es".

Ergebenst um rührige Reklame bittend (die

passende Verneudeutschung des Wortes habe

noch nicht gefunden) grüßt Dich Dein Kranich.

Paragraphen-Verwalter.

Paragraphen-Jongleur.

Hunger-Aspirant.
Zeitgeistes-Arbeiter.

Bettler.

Halbgott.
Ein Wehwalt.
Ein Allcrseelen-Papierchen.

Aphorismen
Beim Jassen lernt man am schnellsten die

Menschen kennen.

Nerven" gestatten sich selbst vieleFrauen, aber

ibrer Umgebung und ibren Dienstboten nicht.

Die allmächtige Phrase" beherrscht nur die

Denkfaulen.

Wir Frauen hätten ost weniger Not an

Dienstboten, wenn wir ihnen durch die Tat

bewiesen, daß wir sie auch ganz entbehren

könnten.

Letiv^ei^er. Xoiisuineut^ Helvetia unà itire
auslâtiàisàe rVivaliu
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In der Zukunft

Niemand verlangt von andern

so viel Freigebigkeit, als der Geizige,

â
Sparsamkeit ist der Mantel

des Geizhalses, in den er sich

stolz drapiert. -
Die Künstler haben es gut,

Wertlosigkeit und andere

Untugenden heißen bei ihnen
Künstlerlaunen."

Obschon Schönheit wie Wein

anregend und berauschend wirkt,

verliert sie ihre Wirkung mit dem

Alter, wogegen der Wein
gewinnt.

Spitze Feder und spitze Zungen

richten viel mehr Unheil an als

Dolch und Schwert. -

Manches liebe Mädchen könnte

kein Käferlein töten, trägt aber

vergnügt einen Vogelbalg auf dem

Hut.
Sprich lieber ein berzhaftes

Nein", als ein erzwungenes

Ja".
Wenn dir das Glück nicht

wohl will, fo kommst du im

Viergespann nicht vom Fleck und

der Eselskarrcn neben dir erreicht

vor dir das erstrebte Ziel.

Wahre Freundlichkeit ist was

beim Veilchen der Duft, die

Begleiterin eines guten Gemütes.
Miny

Abschied
Von Pet-r Trüll

Einen Kuß und eine Rose

Und zum letztenmal gelogen.

Noch dcn Flick auf meine Hose

Und dann wieder fortgezogen.

Laß dcin Weinen. Wenn im Tale

Blühn die alten Sommerlinden
Wiederum zum zweiten Male,
Wird man dir den Brautkranz winden.

Nimm den reichen Müllcrknaben.

Tanz mit ihm den Hochzeitsreigcn.

Will mich dann am Weine laben

Und dir auf dem Dorfplatz geigen.

Eincn Kuß und eine Rosc,

Und jctzt heißt es fortgezogen.

Kind, du flicktest mcine Hose;

Sonst hast du mich stcts betrogen!

Eidg. Versicherungöamt
Der ncucstc Bericht des Eidg. Vcrsichc-

rungsamtcs enthält wic üblich eine

Einleitung. Sic trägt das Motto: Ultra xo5ss
neuro tenetur" deutsch: Ueber diese

Posse hält sich Niemand mchr auf." Zidi

Schweizerwoche
Lieber Mann und Freund, Sie brauchen,

etwa rein aus Bürgerpflicht
in der Schweizerwoche nicht

Murtnerkabiskraut zu rauchen.

Rauchen Sie getrost das Beste

Und soferne Sie noch wählen

möcht ich Turmac fehr empfehlen,

welche gut ist bis zum Reste.

Und, bedenken Sie am Ende,

rauchend was Sie sich erstanden,

wie viel Dutzend Schweizerhände

hier ersehnte Arbeit fanden.


	Aphorismen

